
Besprechungen

christliıchen Glaubens für eiınen jeden sehr kon- Antworten des Christentums“ (111) auf. hne
kret, der nıcht meınt, die Christentumsgeschichte jedoch seinen „S1eR hıstoriısch erklären wol-
mıiıt eiınem völlıg Experiment hınter sıch len Nımmt 1114  - och dıe Bemerkung hinzu, da:
lassen können (eindeutig kritisiert der Vertas- AI eiınem bestimmten 1nnn alle trühen hrı-
SCT das Schlagwort VO'  — der „Konstantinischen sten Synkretisten waren“ (1T50); womıt die
Wende“). üblıche negatıve Bewertung dieses Begriffs durch-

Besondere Autmerksamkeıt gilt auch dem brochen wird, ann WITF: d die iındirekte Aktualıtät
Fortleben heidnischer TIradıtiıonen (Jjüngst auch In des Buchs deutlıich. Dazu gehört auch dıe Sıcht
dem Buch VO Robert Wilken behandelt). Sıe aut dıe Entstehungsgeschichte des Papsttums,
können als „Restbestände“ 11UT bezeichnet WCI- hınsıchtlich deren der Verfasser bemerkt, da sıch
den, WEenNnn „dıe Überlegenheit des Christentums „die kontessionellen Fronten autfzulockern begıin-
VO vornhereın DESETIZL wırd“ Vorsichtig nen  *“ welcher Eınschätzung treiliıch auch
auch hinsichtlich der Entstehung der diokletianı- Tendenzen eiıner Enthistorisierung dieser |Bo1S
schen Verfolgung, we1lst der Vertasser die 99  ul stıtution hinzuzufügen sınd Köhler

DIESEM EFT

Im Auftrag des Münchener katholischen „Arbeitskreises für Führungskräfte“ erschiıen eine WISsSen-
schaftlıche Untersuchung, die MI1t empirischen Methoden dıe ethische und relıg1öse Sıtuation VO  —

Führungskräften 1n Wıiırtschaft un: Verwaltung ertorscht. WALTER KERBER, Protessor für Ethik un!
Sozialwıssenschatten der Hochschule für Philosophie 1n München, berichtet ber eine Reihe
bemerkenswerter Ergebnisse un: ıhre Folgen für die Diskussion wırtschaftsethischer Fragen.

W as die Forderung ach Inkulturation des Evangeliums 1n den Ländern der rıtten Weltr bedeutet,
macht FRANZ MAGNIS-SUSENO Beispiel der jJavanıschen Kulturgemeinschaft deutlıich. Er zeıgt, WwW1e€e
sehr die christliche Botschaft die Sehnsucht der Javaner erfüllen ”annn Magnıs-Suseno arbeitet seıt
1961 1n Indonesien und 1St Dozent für Ethik un:! politische Philosophie 1n akarta.

Be!]l der Frage, W1€ der Christ Normen sıttlıchen Handelns ındet, spielen VOT allem WEe1 Faktoren
eıne Rolle, dıe jeweıls verschieden gewichtet werden: der bıblische Glaube und dıe menschliche
Vernuntt. OSEF FUCHS, Professor tür Moraltheologıe der Päpstlichen Universıität Gregoriana In
Rom, schildert den Fragestand und zeıgt Wege eıner Ntwort.

AÄngesıchts vieler krisenhatter 5>ymptome der westliıchen Welt richtet sıch der Blick haufıg aut dıe
Lebensweise und dıe Exiıstenztormen Asıens. Auf der anderen Seıte o1bt Ort eıne gegenläufige
Bewegung 1M Inn der Aneıgnung westlicher Lebensformen. WERNER HUTH, Psychiater und
Psychotherapeut 1n München, erortert Chancen und Probleme dieser Tendenzen.

LORENZ W ACHINGER befafßt sıch mıiıt Eugen Drewermanns vielbeachtetem Werk „Tiefenpsychologie
undSEr arbeıitet dıe Grundgedanken und das Auslegungsverfahren heraus un! macht ann aut
die renzen eıner solchen tiefenpsychologischen Exegese autmerksam.
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